
 
 
 



 
 



 

  Kosten- und Leistungsrechnung per 31. März 2003

Vermögensplan

Erweiterung des Vermögensplanes per 31.03.2003

A Einnahmen laufender Betrieb

Förderung gem. § 25 KHG NW in 2003 erhalten 99.505

Förderung gem. § 25 KHG NW in 2002 nicht ausgegeben 109.759

insgesamt 209.265

B Ausgaben

Erweiterung des Anlagevermögens 65.683

D Saldierung 143.581



 

  Kosten- und Leistungsrechnung per 31. März 2003

Statistische Angaben

Das Budget 2003 für die stationären Krankenhausleistungen basiert auf den vereinbarten Daten für 2002 - Fallzahl  8094 Patienten 
bei 64.047 Pflegetagen und einer Verweildauer von 7,91 Tagen. Dies entspricht einer durchschnittlichen Belegung von 79,40 %. 
Folgender Zahlenvergleich ergibt sich:

Leistungsdaten Leistungsdaten Leistungsdaten
gemäß gemäß IST

Vereinbarung Vereinbarung per 31.03.2002
per 31.03.2003

Fallzahl 8.094 2.024 2.034
Pflegetage 64.047 16.012 16.432
Verweildauer 7,91 7,91 8,08
durchschnittliche Belegung 79,40 79,40 82,61

Vor- und nachstationäre Behandlung

Fallzahl 1.065 266 344



ERLÄUTERUNGEN 
zum 

Zwischenbericht über die Finanzwirtschaft 
des Städt. Hellmig-Krankenhauses  

für das 
I. Quartal 2003 

 
Erträge: 
 
zu 1: Hierbei handelt es sich um Erlöse aus dem stationären Bereich. Zur Verdeutlichung wurden unter a) die abgerechneten und bezahlten 

Krankenhausleistungen, unter b) die abgerechneten, noch nicht bezahlten Krankenhausleistungen und unter c) noch nicht abgerechnete 
Krankenhausleistungen aufgeführt. Die Pflegetage werden gemäß der Kalendertage des Jahres hochgerechnet. Da die Auslastung im 1. 
Quartal geringfügig über der Soll-Auslastung liegt, wird davon ausgegangen, dass das Budget nach dem jetzigen Stand voll ausgeschöpft 
werden kann, 

 
zu 2: Als Wahlleistung wird im Krankenhaus die medizinisch nicht notwendige Unterbringung in einem Ein- oder Zwei-Bett-Zimmer und die 

Bereitstellung des Telefons verstanden. 
 
zu 3: Hier werden Erlöse der Physikalischen Therapie, die Sachkostenerstattungen der Ambulanzen und die Erlöse aus dem ambulanten 

Operieren ausgewiesen. 
 
zu 4:  Insbesondere werden hier die Erstattungen für Mitarbeiterunterkunft und Verpflegung gebucht. 
 
zu 5: Diese Position umfasst die stationären und ambulanten Arztabgaben, die aufgrund der Jahresliquidation 2002 entsprechend 

hochgerechnet wurden. 
 
zu 6:  Im Städt. Hellmig-Krankenhaus Kamen leisten etwa 10 Zivildienstleistende ihren Ersatzdienst. In dieser Position werden die Zuschüsse des 

BAZ gebucht, ebenso Zuschüsse des Arbeitsamtes für Alterszeitzeit, Wiedereingliederungshilfen für Langzeitarbeitslose u. ä. ausgewiesen. 
 Es wurden keine Abgrenzungen vorgenommen. Die erst im April 2003 geleisteten Zahlungen für das 1. Quartal wurden aber nicht in der 

Jahreshochrechnung berücksichtigt. 
 
zu 7: Diese Position beinhaltet Erträge aus Skonto und Bonus, Kostenerstattungen aus dem Rettungsdienst, Mieterträge, Telefongebühren-

Erstattungen und die Erstattungen von Versicherungen. Die Kostenerstattung im Rettungsdienst erfolgt nach Kreistagsbeschluss und 
wurde in der Jahreshochrechnung entsprechend berücksichtigt. 

 



zu 8: Es wurden im 1. Quartal keine Auflösungen von Rückstellungen und Rücklagen vorgenommen. 
 
zu 9: Es konnten wieder Festgelder angelegt werden. Die Zinserträge hieraus wurden unter der Position 9 ausgewiesen. 
 
zu 10: Hier sind Zahlungseingänge aus abgeschriebenen Forderungen und periodenfremde Erträge enthalten. Im ersten Quartal erfolgte eine 

einmalige Erstattung aus der Kapitalertragssteuer. 
 
zu 11: Die im Wirtschaftsplan 2003 aufgeführte Entnahme aus der Gewinnrücklage wurde noch nicht berücksichtigt. Die Jahreshochrechung lässt 

erkennen, dass die im Wirtschaftsplan vorgesehene Entnahme aus der Gewinnrücklage auskömmlich ist. 
 
 
 
Aufwendungen: 
 
zu 12: Hier werden die direkten Personalkosten und die Versorgungsbezüge für ausgeschiedene Beamte gebucht. Ebenso Berücksichtigung 

finden unter dieser Position die Kosten für Notärzte und anfallenden Kosten der Zusatzversorgungsversicherung. Die Veranschlagung für 
das 1. Quartal erfolgt unter Berücksichtigung des im Juli zu zahlenden Urlaubsgeldes sowie des im November auszuzahlenden 
Weihnachtsgeldes. 

 Die Tarifvereinbarung rückwirkend zum 01.01.2003, wurde sowohl im 1. Quartal wie auch in der Jahreshochrechnung berücksichtigt. 
  
zu 13: Sachaufwendungen 
 Alle Sachaufwendungen werden hier ausgewiesen. Abgrenzungen des 1. Quartals sind in der Jahreshochrechnung berücksichtigt. 

Eingeleitete Maßnahmen zur Sachkostenreduzierung werden in einzelnen Bereichen sichtbar. 
 
Zu 14: Hier wurden die periodenfremden und außerordentlichen Aufwendungen sowie eventuelle Abschreibungen auf Forderungen ausgewiesen. 
 


